1. Sprachenpass:
· Deutschland: 
· Umfassende Selbsteinschätzung in den Bereichen Hören, Lesen, Sprechen und Schreiben nach den Niveaustufen des GER.
· Spracherfahrungen: Detaillierte Angaben zu Auslandserfahrungen und spezifischen Sprachlernprojekten.
· Türkei: 
· Spracherfahrungen: Der Fokus auf formelle Zertifikate und Sprachkurse ist stärker ausgeprägt als auf interkulturellen Erfahrungen, wie sie in Deutschland oft betont wird.
2. Sprachenbiografie:
· Deutschland: 
· Sehr detaillierte Reflexion über Lernstrategien und Lernziele.
· Betont den individuellen Lernprozess, was Lernende dazu anregt, ihre Sprachlernmethoden und -strategien zu dokumentieren.
· Türkei: 
· Fokus auf interkulturellen Erfahrungen (z. B. Austauschprogramme) und chronologischen Lernwegen.
· Weniger Gewicht auf die Reflexion über Lernstrategien und die individuelle Lernmethodik.
3. Dossier:
· Deutschland: 
· Enthält Vielfalt an Beispielen der Sprachproduktion (Schriftliche Arbeiten, Mündliche Beiträge, Zertifikate) sowie kreative Projekte in der Zielsprache.
· Türkei: 
· Das Dossier ist oft stärker fokussiert auf formelle Nachweise, wie Zertifikate und Teilnahmebescheinigungen.
· Weniger Betonung auf kreative Projekte und persönliche Beispiele im Vergleich zum deutschen Portfolio.


4. Zusätzliche Aspekte:
· Deutschland: 
· Das deutsche ESP hat in der Regel mehr Raum für kreative Ausdrucksformen und fördert eine umfassendere Reflexion des sprachlichen und interkulturellen Lernens.
· Türkei: 
· Das türkische Modell ist oft mehr auf formelle Sprachzertifikate und standardisierte sprachliche Meilensteine fokussiert. Auch der offizielle Rahmen durch staatliche Organisationen ist stärker betont.
Diese Unterschiede spiegeln sich oft in den Zielen und Zielgruppen wider: In Deutschland wird das Portfolio häufig für eine reflektierende und umfassende Sprachentwicklung verwendet, während das türkische Modell oft stärker strukturiert und formell ist, mit einem Fokus auf messbare Qualifikationen und Zertifikate.

